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M ZMer Wmßm de« WiderW !
Der Landbund macht mobil

an

Stettin , 2. Juli .

den Reichslaiizl « nach -Der Pommersch « Landbund hat
stehendes Telegramm gerichtet :

In dem Berlangeu der Entente nach Beseitigung der jehigen

Sicherheitspolizei sieht der Pommersche Landbund eine weitere

Mahnahm « unserer haßerfüllten Gegner , das durch den Frie -

densvertrag wirtschaftlich bereits zu Tode getroffene Deutschland

völlig den unruhigen Elementen und dntitit dem inneren und

änderen Bolschewismus auszuliefern . Die Pommersche

Landwirtschaft weiß sich eins mit der gesamten Landwirtschast

Deutschlands m dem Verlangen an die Sieichsregierung , diese un -

erhört « Forderung abzulehnen . Pommern steht fest hinter
der Ncichsregierung , wenn sie diese empörende Zumutung der

�ntenie zurückweist und neben ausreichendem staatlichen Schutz
auch eine Sicherung de » platten Landes zum Schutze
Segen Banden und Plünderer in Form des

Selbstschutzes oder der Einwohnerwehren als un «

«rlLtzlich fordert .

Der Pommersche Handbund verspricht also nur dann fest
hinter der Regierung zu stehen , wenn sie sich den Wünschen
» er konterrevolutionären Agrarier fügt und den Militaris -
mus . verkörpert in der Reichswehr , der Sicherheitspolizei
und den Einwohnerwehren , nicht antasten läßt . Hinter dem
tiorwand , dah sich das platte Land zum Selbstschutz

gu lue . oeren Aufgabe es ist , tm gege
Republik zujtürzen und der alten kaiserlichen Herrlichkeit
wieder die Wege zu ebnen . In Pommern herrscht tiefster
Friede . Plünderungen und Ausschreitungen sind dort noch
nicht vorgekommen . Trotzdem werden die Güter in

e st u n g e n umgewandelt und der Zustrom von Balti -
umern und entlassenen Frcikorpsangehörigen hält an .

Diese Tatsache ist politisch sehr bedeutsam . Sie zeigt uns
mit aller Deutlichkeit , dasi die Rüstungen der Gegenrevo -
lution fortschreiten . Um dieser Gefahr zu entgehen , kann
es nur die Forderung geben : Entwaffnung der Agrarier
und Vertreibung des preuhischen Militarismus aus seinen
letzten Schlupfwinkeln .

Die Aburteilung
der deutschen Kriegsverbrecher

Amsterdam , 2. Juli .
Nach einer Londoner Meldung sagte BonarLaw im Unter -

Hause , die Alliierten beabsichtigte », die Frage des Prozesse ?
gegen die der Krie gs v erbr ech e n b es ch u ldt g teu
Deutschen in Spa zu erörtern . Auf verschiedene Anfragen
bemerkte Bonar Law , von 27 gefangengenommenen U - B o o t b e -
fehlshabern befinde sich noch einer in England . DieühW/, . . . f - i — i - . ' - A . . . . .- - - � •' *

Krasfin kehrt nach Rußland zurück
�

L o n d o « . 1. Juli .
Erwrderung ans eine Frage sagte Bonar Law im

a U » ; Die Berhandlungcn mit « ra�sin nehmen

![ * a ch Nu h l a n d zurück , um de « Eowjetbehörden die
jVnVI r-n. 8ett der englischen Regierung vorzulegen und sich selbst

d�- fiand zn setzen , - ine endgültige Antwort zu geben .
. . . i : r ri� ' äf ' rt dazu weiter : Krassin lehrt nach Montau
zurück , um sich feiner Regierung zu beraten und über mehrer «
grunch . . gliche Punkte eine Klärung herbeizuführen . Man er -
wartet , vag er binnen 14 Tage » nach England zurückkehren
werOe .

Krasstns Meinung über die Unterhandlungen
in London .

m , Varl » , 2. Juli .
Die Zeitang „ Populaire - veröffentlicht ein Interview mit Krassin

über den Stand bcr Untrrbaudlnngen Krassin sagte , es sei un -
möglich , irgcudcme jschlumvigeritug jU gie ; ) tn . Die Nuterhandluugen
seien nicht abgebrowrn . iondern verlast worden . Sie werden einige
Wo. iien nach der Kon ' krenz in Spa wieder ausgenommen weiden .
Krassin wies darauf hin , datz�otc Lage der Nahrungsmiltelversorguna
tu Rusilaud durch die neue OiKiisive wieder schwieriger werde , doch
sogar die ? kouue die Stcunug der Sowjetrepublik nicht gefährde ».

Die Opfer von Aneona .
Rom , 1 . Juli .

Wie die Blätter berichtcu , btlragen die Opfer der Zusammen .
stöbe in Ancona nach anitlichen Fcststellnngen� 24 Tote , darunter

meldet , traf General

Ancona ein , um eine militärische Untersuchung einzuleiten . Nach
vorläufiger Erhebung betrügt die Zahl der meuternden Bersaglieri
etwa em Dutzend .

Nach ciuer Stefanimeldung ist die Arbeit in Rom in
vollem Umfange wieder aufgenommen worden . Die
Stadt ist rnhig . Auch in Ancona und in den Städten der
Provinz herrscht Ruhe .

Einstellung des Eisenbahnverkehrs
nach Ungarn

- aZien , L Juli .
v. ach einer amtlichen Meldung sah sich die österreichische Re -

aierung mit Niickstcht auf die über die Durchführung des Boy -
bei Boges , Baumschulenskaii «, «Ine Sitzung des gesamten Allionsrates eil »
scheu Eisenbahnpersonal entstandenen Meinungsverschiedenheiten ,
die zu einer Gesöhrdung des Betriebes führten , heute Abend
gezwungen , den Eisenbahnverkehr nach Ungarn
einzu stelle « .

Gegen nationalistische Exzesse
. Amtlich wird mitgeteilt :

Bekanntlich sind vor einiger Zeit in Prenzlau , Döberitz
und Bremen , Mitglieder der Interalliierten Ueberwachungs -
ausschüsse beleidigt und zum Teil mihhandelt worden
Mit Rucksicht daraus , daß bei diesen Vorgängen auch A. nge -
hörige der Reichswehr eine Rolle gespielt haben , hat
ver Reichswehrminister Dr . Gehler zum Zwecke der endglllti -
gen Beilegung dieser Zwischenfälle dem Vorsttzenden der Jpter -
alliierten Ueberwachungsausschllsse General Rollet , aus dessen
Beschwerde am 1. d. M. durch einen höheren Offizier ein Eni -

schuldigungsschreiben überreichen lassen . Gleichzeitig
hat das Auswärtige Amt dem Eenerla Rollet und dem Vor -
sitzenden des Interalliierten Marineüberwachunzsausschusses ,
Admiral C a r l t o n, schriftlich im Namen des Senats zu Bre -
men dessen lebhaftes Bedauern über den Anteil zum
Ausdrucke gebracht , den die Zivilbevölkerung von Bremen an den
Bremer Zwischenfällen gehabt hatte .

Diese Erledigung der Angelegenheit gibt der Deutschen Regie -
rung erneut Anlah , aufs ernsteste darauf hinzuweisen , in welch
peinliche Lage die Regierung immer wieder aufs neue durch
diejengen gebracht wird , die sich ohne Ueberlegung der Folgen
zu wörtlichen oder tätlichen Angriffen gegen die in Ausübung
ihres Dienstes im Lande weilenden Mitglieder der Jnteralli -
ierten Uebenvachungsausschüssc hinreißen lassen . Jeder , der solche
Handlungen begeht , sollte sich dessen bewuht sein , daß er sich nicht
nur persönlich strafbar macht , sondern auch gegen die
nationale Würde verstößt und in leichtfertiger Weise

wichtige Interessen des Vaterlandes schädigt .

Diese Regierungserklärung , die eigentlich nur eine

Selbstverständlichkeit ausdrückt , ist sehr zu be¬

grüßen . Die Regierung ist aber bisher von einer Mit -

schuld an diesen Vorgängen nicht freizusprechen . Sie hat
durch die vielen flammenden Proteste an die Entente , die ,
weil sie ungeschickt und auch zum Teil ungerechtfertigt
waren , unberllcksicht blieben , das Volk in eine neue Welle
des nationalen Hasses hineingetrieben . Sie hat insbeson¬
dere durch die Duldung , wenn nicht gar Förderung dieser
nationalistischen Einschlags in der Reichs -

wehr den Boden für diese Einzelfälle vorbereitet . Merk -

würdig bleibt immerhin , daß die alte Regierung mit dem

rechtssozialistischen Herrn Müller an der Spitze nicht
Veranlassung gesunden hat , mit einem Appell an die Hal -

tung an das deutsche Volk heranzutreten . Sie muß ssch
jetzt durch die neue bürgerliche Regierung beschämen lassen .

Aufhebung des Belagerungszustandes über WUrzbura . Gestern
wurde der Belagerungszustand wieder aufgehoben . Acht Rädels

fllhrcr bei den Üniuhen , welche hauptsächlich das Plündern von

Läden verursachten , wurden verhaftet und werden wegen Land '

friedensbruches vcrurteilt werden .

Das Programm der baltischen Konserenz . Nach einem Tele -

aus Helsingfors gibt das Lettische Außenministerium für
ie Baltisaie Konferenz , die am 20. I u l i in L i s s a beginnt und

auf der außer Le t t l a n d. E st l a n d. F i n n l a n d. L i t a u e n.
Polen und auch vielleicht die Ukraine vertreten sein wer -

den . folgendes Programm beka : , " «' Al - o- s . ino der Valuta - und

Bankverhältnisse . Handel . Durch
gangszugoerbindunq . ungehinde

lieferuna von Verbrechern , soziale Fragen wie Arbeiterscyutz ,
Bekämpfung der Arbeitslostgkeit , allgemeine Sanitätsmaß -
nahmen usw . Die wichtigste aller zur Beratung stehenden Fragen. eäitung stehenden Fragen
wird der Abschluß eines Militärbündnisses der oe -
t e i l i g t e n Staaten sein .

Aufhebung bcr Ausfuhrverbote in Schwede « . Die fchwe -
dtfche R. ' giermiz hat in ihrer letzten Kabiuettssitznng beschlosten , alle

bestcheuden Ausfuhrverbote für lautMoUtschaftiiche ®

zeuguisf « awszuhebt «. . -

Das Wiederaufleben der Gelben
Von S . A u f h ä u s e r .

In dem organisierten Kampf des Unternehmertums gegen
die Arbeiterschaft spielte vor dem Kriege die „wirtschasts -
friedliche " oder gelbe Wcrkvereinsbewegung eine nicht un -
wesentliche Rolle . Die scharfmacherische Verfolgung der
gewerkschaftlichen Vertrauensleute paarte sich mit der liebe -
vollen Anwerbung solcher Arbeiter , die bereit waren , ihre
proletarische Seele gegen kleine Geschenke und Wohltatest
zu verkaufen . Man gründete in den einzelnen Werken
Vergnügungsvereine , Unterstützungsvereine und Konsum -
vereine , die den Zweck hatten , die Arbeiter durch Darbietung
gewisser augenblicklicher materieller Vorteile einzufaitcjen ,
um sie i mnächsten Arbeitskampf gegen die eigenen Klassen -
genossen auszuspielen . Die Hochburg zur Pflege dieser
Prostitution war bei Krupp in Essen . Auch der Siemens -
konzern in Berlin und andere Industtiebctriebe haben ihre
Verdienste auf dem Gebiet der gelben Demoralisierung .
Während des Krieges haben die Firmen durch Errichtung
eines umfangreichen Liebesgabendienstes für die Kriegs�
teilnehmer für die Erhaltung der Wcrtvcreine zu wirren
versucht . Im Hauptausschuß nationaler Arbeiter und Be¬
rufsverbände sowie den daneben bestehenden Einzelvereinen
waren vor dem Kriege 280 000 Mitglieder vereinigt .
Während des Krieges ist die Werkvereinsbewegung trotz
aller Aufwendungen des Unternehmertums ziemlich zu -
sammengebrochen .

Bei der Schaffung der . . Zentralarbeitsgemeinschaft der
industriellen Arbeitgeber und Arbeitnehmer Deutschlands " ,
der das bekannte Abkommen vom 15 . November 1018 zu -
gründe liegt , wurde alsdann unter Punkt 3 besonders fest -
gelegt , daß die Unternehmer künftig die gelben Werkver -
eine sich selbst überlassen sollten . Es ist der reine Hohn auf
dieses Abkommen , wenn man sieht, mit welcher Unver -

frorenhe ' it jetzt die Arbeitgeberverbände nach monatelanger

sorgfältiger Vorbereitung ihre wohlorganisierte wirtschasts -
friedliche Arbeiterbewegung aufmarschieren lassen . Es fällt

'

nicht weiter auf , wenn die Gelben , die sich früher „ Bund
vaterländischer Arbeitervereine " und ähnlich nannten , auch
neuerdings mit dem nötigen „ nationalen " Mäntelchen er -

scheinen . Die neue Firma lautet : „ Nationalverband Deut -

scher Gewerkschaften " . Ter Sitz befindet sich Berlin ,

Dessauer Straße 19 , dem einstigen Heim tes Verbandes

zur Bekämpfung der Sozialdemokratie . Der Spitzcnverband
ist gegliedert in die einzelnen Gewerkschaften der Hand -

werksgesellen , der Landarbeiter und des Deutschen Arbeiter -

bundes mit Untergruppen der Bergarbeiter , Industrie -
arbeiter , Transportarbeiter , Eisenbahner , Gemeinde - und

Staatsarbeiter , Krankenhaus - , Änstaltsangestellten , Haus -
angestellten usw . Schließlich ist auch als Gegenpol zum

„ Bund der technischen AngestcUrcn und Beamten " ein be -

sonderer „ Bund der nationalen technischen Angestellten "
begründet worden . Die Geldmittel für die mit viel Reklame

aufgemachte Bewegung stammen natürlich von Unter -

nehmerseite , die nach dem Versprechen vom 15 . November

die Gelben sich selbst überlassen wollte . In Berlin scheint
Siemens wieber einmal als Brutstätte der Wirtschasts -
friedlichen gelten zu wollen . In den Wählredcn des Demo -

kraten Friedrich von Siemens Ist davon zwar wenig
erzählt worden : dafür hat man in seinen Bureaus für den

„ Bund nationaler technischer Angestellten " um so eifriger

gekeilt . An der Spitze der gelben Gesellschaft steht nicht

mehr wie vor dem Kriege Herr 2 e b i u s , sondern ein Herr

Fritz E e i s l e r , seines Zeichens Mitglied der Deutschen

Volkspartei und Rcichstagsaboecrdneter . Warum sollte
die „ Partei des Wiederaufbaues " nicht auch die gelben
Werkvereine als ivesentliche » Bestandteil kapitaUtzischer

Ordnung wiederaufbauen .

Herr Eeisler besitzt neben seinem eigenen Blättchen die

„ Deutsche Arbcitgeberzeitung . das Organ der

„ Vereinigung Deutscher Arbeitgeberverbände , de ? Gesamt -
Verbandes Deutscher Metallindustriellen und vieler anderer

Arbeitgeberverbände als Verkündigungsblatt seiner „ natio -

nalen Arbeiterbewegunz " . Damit sind hoffentlich die letzten

Zweifel , als würden sich die Arbeitgeber an den Punkt 3

der Abmachung vom 15 . November 1918 halten , beseitigt .
Gcisler läßt denn auch in der „ Deutschen Arbeitgeber -
zeitung " recht unzweideutig durchvlicken , daß er an diese
Arbeitsgemeinschaft nicht glaubt . In Nr . 21 der D. A. - Z.
wird die Lage bei Gründung der Arbeitsgemeinschaft ge -

schildert und es heißt dann wortlich :

„ Die nationale Arbeiterbewegung schien unhaltbar und durcy
die Verwirklichung eines i . jrer wichtigsten Progrcmmpunkte , die

Arbeitsgcmeinschast , übcrsliissig geworden zu sein . Wenn ihre

Führer die tteberzeugung gehabt hätten , daß der Charakter und
der innere Eehatt der ArbeUsgemeinschast vom IS . November
den longjäh� - t ' . - ' w? - - - -, , — J entsprächen , dann hätten
sie auch die Bewegung nicht mehr ausgerichtet , weil sie ja dann

ihr Ziel erreicht gesehen hätten . Aber sie konnten als gründliche
Kenner der anderen Gewerkschaften an die innere Beständigkeit
der �Arbeitsgemeinschaft " in dieser Form nicht glauben , denn
zwischen privaten Unternehmern und grundsätzlichen Gegnern der

Privatwirtschaft kann es eine ehrliche Arbeitsgemeinschaft nicht
Oebe »



Es ist müßig , in einer solchen Zeit der Tlot nachträglich noch
über die Zewclmäßigkeil einer so zustandegekommenen „ Arbste
gemeinschaft " zu reden . "

Diese Negierung der Zentralarbeitsgemeinschaft wuo ,
was zu beachten ist , in der „ Deutschen Arbeitgeberzeitung "
ausgesprochen . Das sollte allen Arbeitergewerkschaften zu
denken geben . Die Gelben versichern weiter , die bisherigen
Fehler bei dem diesmaligen Wiederaufbau nicht wieder
machen zu wollen . Sie haben sich auch mit der Gründung
chner kaufmännischen Organisation beschäftigt , meinen
jedoch : „ Ob eine solche entstehen wird , hängt aber nicht
zuletzi von dem Verhalten gewisser schon bestehender kauf -
nannischer Angestelltenverbände ab " . Da das Verhalten

der hier gemeinten kaufmännischen Harmonievereine trotz
einiger radikaler Redensarten „ gut " zu nennen ist , so wird
oohl auf die Gründung der » elben Kausmannsgebitoe ver -

iichtet werden .
In der neuen Organifatlonsform des Nationalverbandes

t zu beachten , daß die angeschlossenen Organisationen , nach
nstriegruppen gegliedert sind . Bei diesem Aufbau ist

bar daran gedacht , die Betriebsräte einzusaugen . Raw
il Ceislerscheu Aufsatz richtet i >ian sein - Hauptaugenmerk

araus , „ in den Betriebsräten eine möglichst starke Ver -
etung zu erreichen und dadurch die Betriebsräte zu einem
iittel der Produktionssteigerung statt der Bolschewisierung
iseres Wirtschaftslebens zu erheben " .
Dieser Organisationsplan der Gelben darf , so wenig sie

n allgemeinen heute zu bedeuten haben , von der Arbeiter -
Haft in seiner Gefährlichkeit nicht unterschätzt werden . Hier

verden die Betriebsräte als das Objekt der Korruption
' leichzeitig vom Unternehmertum und von den gelben
liausvereinen in Bearbeitung genommen . Der Gedanke ,
' . ls könnten die Betriebsräte ihre Aufgaben innerhalb des
Betriebes ohne Fühlung mit der Gesamtheit der oraani -
ierten Arbeiterschaft losen , d. h. der Betriebsegoismus

wird künstlich genährt . Die „ Deutsche Arbeitgeber Zer -
ung " und die Gelben unterstützen ganz systematisch jede
Bestrebung , die darauf ausgeht , die Betriebsräte von den
reien Gewerkschaften zu trennen , und ste haben von ihrem
Standpunkt aus allen Grund , eine Vereimgung der beiden
faktoren im Befreiungskampf der Arbeitnehmer zu ver -
andern . Ob aber die Arbeiter und Angestellten diesen

ünschen der Unternehmer folgen sollen ?
Wenn im weiteren Programm der Gelben National -

. ssllhl und Festhalten an der privatwirtschaftlichen Wirt -
jaftsordnung und an der christlichen Weltanschauung als
ie geistigen Grundlagen erwähnt werden , so find das die
ort von jeher üblichen Schlagwort « . Dieses National -

fühl wirkt sich aber neuerdings in ganz bestimmter Rich -
» ng aus . Herr Geisler sagt darüber sehr knapp :

„ An zahlreichen Orten des Reiche « finden fortgesetzt zur Schu -
. mg ihrer Vertrauensmänner volkswirtschaftliche und staat »-
>ttr »erliche Lehrgänge statt . In der technischen Nothilf « durch
5tellung von Facharbeitern und in den Einwohnerwehren haben
ich gerade die Mitglieder dieser Bewegung rühmlich « Verdienste
im Interesse der Allgemeinheit erworben . "

Diese Verbindung der gelben Werkvereine mit der tech .
nischen Nothilfe bestätigt nur den Charakter dieser Streik -
brecherorganisation . Der „ Nationaloerband der Gelben "
ist nach alledem mehr als eine Neuauflage der früheren
Wertvereine . Er muh als ein Instrument der Gegenrevo -
lation angesehen werden . Seine Gönner haben in der
neuen ittogierung den entscheidenden Einflug : ste arbeiten
am Wiederaufbau " � des Kapitalismus .

V I Wieder geschwindelt !
Die „ Tägliche Rundschau " hatte vor einigen Tagen behauptet ,

Herr Äiktor Kopp betreibe in Verbindung mit der U. E . P. D.
ein « geheim « bolschewistische Propaganda . Die russischen
Kriegsgefangenen würden bereits einexerziert und soll -
ren zusammen mit der „ Raten Armee " den Umsturz durch -
führen . Wir haden damals gkcich gesagt , daß die „ Tägliche
Rundschau ihr « Unterlagen für den sensationellen Arstkei voa
einem Subjekt bekommen habin welches aus der Verbreitung
von Lugen ein gutes Geschäft mache . Jetzt wird nun auch amtlich

enklärt , daß alle Behauptungen der „ Rundschau " den Tat -

fachen nicht entsprechen , also glatter Schwindel sind . Das
Blatt für die „ gebildeten Stände " hat in den letzten Wochen
wiederholt derartige unwahre Artikel gebracht . Trotzdem wird es

sich auch nach dicier erneuten amtlichen Abstäubung von seinen
unanständigen Methoden nicht freimachen können , wert
die „ nationalen " Parteien der Schwindel nun einmal zum poll -
tischen Rüstzeug ne�ört . Charakteristisch ist , daß die „ Rundschau "
nicht einmal den Mut aufbringt , ihren Lesern die amtliche Ve -

richtigung zu unterbreiten . Sie verspricht si chalso von ihren
Putschlügen eine große Wirkung und möchte sie nicht durch eine

Richtigstellung abschwächen .

Der französische Botschafter beim

Neichsprastdenten
Der französische Bots - bafter Laurent hat gestern dem

Reichspräsidenten sein Veglauoigungsschretben über -

fieben. Laurent knüpfte daran eine Ansprache , in der er aus -

uhrte , daß er sich bemühen werde , zu einem fruchtbrin -
genden gemeinsamen Zusammenwirken zwecks Hei -

lung der Wunden des Krieges und sainellen wirtschaftlichen
Wieverausbau Europas in ehrlicher Ausführung des Friedens -

vertrag » beizutragen . Dem neuen Deutschland wünsche er Ge¬

deihen in Arbeil und Frieden Der Reichspräsident erwiderte .

daß die deutsche Regierung von dem gleichen Bestreben
r f ü l l t sei . Sie werde alles tun , um dem Botschafter die

ihm gestellte Ausgabe nach Möglichkeit z » erleichtern .

Ausschutz für auswärtige Angelegenheiten
Der Reichstagsausschuh für auswärtige Angelegenheite «

trat Donnerstag Abend zu einer Sitzung zusammen . Der

Minister des Aeuheren erstattete eingehenden Be -

richt über die Vorbereitungen der Konferenz von

S p a. Darauf vertagt « sich der Ausschuß , ohne in eine

Besprechung einzutreten .

Lockspitzel für die Deutschnationalen
Am 12. Juni hatten wir einen Brief von Jacques M r » -

n i e r , Generalsekretär eine » französischen Eisenbahner - Syndi -
tats , veröffentlictt , worin du deutschen Arbeiter aus die Ur -

lachen des Deutschenhasses eines Teiles der Franzosen hinge -
wiesen wurden . Es war darin g«>agt , daß die deutschen Junlrr
und die Offiziere die Urheber des bedauernswerten Schickfat ,

Deutschlands feien und die noch heute da » ganz « deutsche Volk

tyrannisierten , aber es gebe in Frankreich Männer , die an der
Arbeit seien , ihre Nation dahin zu bringen , nicht mehr die >u

hassen dt « an alledem , wa » geschehen ist . unschuldig sind . Dann
werde der Tag kommen , wo der Deutsche und der Franzose sich
die Bruderhand reichen werde .

Der Abdruck diejes Briefes war allen denen unangenehm , die

von Meunier jo schonungslos bloßgestellt wurden . Ihnen ge -
sellt sich jetzt Ernst Heilmann zu. Er behaupter , daß der

Verfasser diese » Brieses « in Gelber oder ein Spitzel
ttKmenceaur fei , dessen Spiel wir nnterstützt hätten .
Daran knüpft er folgend « Schlußtolgerung :

Wir finden dos gar nicht so unbearetslich , denn wir wissen

längst , daß die Auslandspolitik der Unabhängigen weder revo¬

lutionär noch international ist , sondern lediglich im Drensie

der französischen und englischen Imperialisten steht .

Dieser Heilmann hat End « Juni ISIS einen Artikel aeschrieben , in

dem er sich Uber die Bersuch « lustig macht « , durch eine Ver -

st ä n d i g u n q mit den Kriegsgegnern durch die Wtederherstsl -

iunq der soziV . iftischeil Internationale den Krieg zu beenden .

Darin kamen srlgendc Stellen vor :

' Nun ist ' « genug . Jeder wettere Schritt zur verständig » « «
war « von unserer Sehe ein Mangel an Selbstachtung . . . .
Es gibt kein « Isziallftisch « Verständigung , die diesen furcht -
baren Weltkrieg beilegen könnt «, ihn endet n » r der Sieger
der stärkeren Gewalt ! . . . . So zerschmetternd müsse « die

Feind « geschlagen « erden , daß ihr Ring zerbricht , die Koa¬
lition birst . Die Friedensbedingungen sollen , hier milde , dort

hart , die Wiederkehr des Tinkreisungsbundes unmöglich
machen . . . . Mögen darum die ewig wankenden Gestalten

plötzlich den Berrina der International « spielen wollen , —

ich geh « , » « Hindenburg . "
Man wirb oersteben , daß wir uns mit einem Subjekt , da »

«ine derartige schamios « Kriegshetze auf dem Gewissen hat , nicht
t » Auseinandersetzungen einzulassen wünschen .

Auch der „ vorwärts " , in dem ein hrnger Mann d « Hett »
mann die auswärtige Politik macht , behauptet heute früh , daß
wir auf einen Agenten Clemenceaus hineingefallen wären und mit
der Beröffenrhhuna des Briefes nur die AbiiÄt verjolgt härter
den rechtsfozialistifchen Reichskanzler Hermann Müller » nd ferne »
Parteigenossen Dr . Köster zu verleumden . Nachdem in der

geftrigen Reichstags fttzuag die Schieberpolitik der rrchtsseÄnki -
stifchen Parteileitung durch die Beröffenrlichung des Geheim »

briefes an die Redaktionen an den Pranger gestellt worden ist ,

glaubt das Blatt die Aufmerksamkeit davon dadurch ablenken

E' "nncn,
daß es sich in eine Reihe mit den vielfachen Lock -

In seiner Partei stellt , die das Geschäft der deutschen
nchepolitiler besorgen .

Es zeigt sich auch bei dieser Gelegenheit , daß die von der

rechtssozialistischen Partei betriebene auswärtige Politik die

gerade Fortsetzung ihrer Kriegspolitik ist . Der von uns ver »

öffcntlichte Brief des Franzosen sollte dazu dienen , den Ar¬
beitern die Notwendigkeit klar zu machen , den Haß. der von
den Kriegstreibern zwischen die Völker gesät worden ist , endlich
wieder zu beseitigen . Diese Heilmann , Noske , Heine und Viktor

Schiff aber bilden ein « Einheitsfront mit den Chauvinisten
vom Schlage des Grafen Reventlow , schüren immer aufs neue
die Völkerverhetzung und krnnen keine wichtigere Aufgab « , als

jeden Versuch , eine Wiederannäberung der leindlicken Nationen

zu ermöglichen, ' im Keime zu ersticken . Wie in der inneren , so
üben ste auch in der äußeren Politik die Praktiken des Schieber -

gesindels aus : diese rechtssozialistischen Politiker bilden freilich
den verächtlicheren Teil dieses Konsortiums : ' ' ' e sind in Wahr -
heit die agents provocateur » der nationalisti »

scheu Gegenrevolution .

Die Bezüge der BttpenstonSre .
Wie bekannt geworden ist , sollen den Rltpenstonären und Alt »

. . iuterdltkbencn zur Behebung der Notlage bis zu der tn AnS -

ftchr siebenden geietzl cken Negeliing S0 v. H. ihrer btsbettgr » Be -

« ge an Pension , Wtwrn - und Watlengekd vom 1. Avttl lS « ) ab

als Borsckiuß gezadtt werde » . Mr dm, , , ständiger Stelle mitg ». �
tellt wird sind — soweit die Heer �erwaltnua hierbei t » Betracht
kommt — die Pension ? rrg >' lnnqSdehörde » und Versorg angsämter de -

retrs mit enn ' prrrdender Weisung bersehen morde » . Tiefe Behörde »

werde » die Zahlstelle » schleunigst znr Zahlung auweise «. Immer -

hin wird de » der aroßeu Zahl der Pensionäre » o » einige Zeit ver -

gehen bis alle Zahlungen anaewiesen sind . Ein Grund znr Venu -

ruhlgnng liegt daher uicbl vor , wenn die Nachricht der Zahlung ? -
anweiiang bei einzelnen Empfaaatberechtigten sich etwa ? verzöger »

sollte . Eines Antrages des Pcnflouär » dedarf e? nicht .

Berhastung de « Beichskourniissar « fS ? da » '

_ _ _ _

» efen . In Essen ist der angebliche Hauptmann vo » Mubr » .
der Letter de » dortlae » FI »chtli » g? IagnS . verhaltet » ud der Staat « -

anwaltfchakt zugefühtt werde « . M» dra war nicht » » r Letter de ?

an ? den Kruppschen Baracke » gedlldetr » Fl Üchthug ? lagert , t » de »

flfctx 5000 Perlon « lluterlonst fände », sondern er war auch vo » d «

ReichSreglerun g zu « Rrtchslommtflar kür da ? gesamte Flüchtling ? »
Wesen ernannt worden » ud oekfügte über entsprechende Answet ? »

papiere . Er hat da ? ihm überttagene Amt tm weitesse « Maß « zu
Milltonenschtebuuge » . llnierfchlagnugen » ud Betrügerei «» miß -
branchl n » d hat Riefenbeträge ans dt « Eett « gebracht . Wir werde «
über diese Angelegenheit »och antführlicher berichten .

Pressestelle de » Stautskominissar » fstr die öffentlich «
Ordnung . Da ? bisher vom Pressereferenien de ? preußische »
Etaatsministeriums geleitete Pressereserat de ? Elaatskommiffar ?
für öffentliche Ordnung ist , wie die ,P : P . R. " erfahren , vom
1. Juli ab als eine selbständige Pressestelle eingerichtet worden .
Mit der Leitung des PressereferateS wurde der bisherig « Redak »
tenr am „ Berliner Tageblatt " , Dr . vraudt , beauftragt .

Auf der internattonulen SeeneannsKonferenz in Ve » » «
teilten dt « Vertreter der Reeder von Dänemark . Schweden und
Norwegen mit , die Achtundvierziastundenwoche stt für
die Frage der Arbeitsdauer auf See für st « nna » » « hmb « n .
Di « Kommission für die Festsetzung der «rbeitszeii konnte sich
dieser Ansicht nicht anschließen . Die englischen Benrelrr der

Arbeitnehmer stellten fest , daß sich die Vertreter ihrer Regierung
und der englischen R eder w der Opposition befänden . Di »

Arbeilervertreter wundertm sich über diesen Widerstand » ad

erklärten , unter diesen Umständen sei eine weitere Berhandlnug

zwecklos . Havelock Wilson , der Vertreter der englische »

Seeleute , erklärte den Vertretern der Reeder , wenn «? tn Genna

in dieser Frage zu keiner Einigung komme , so würde « dt »

englischen Seeleute zur Waffe des Streik ? greifen .

MOffi - m Gorkis Brief an die

Bonrgeoifie
Da« amertlanlsch « Sozlalist - nblatt Zell « ' etilsstni .

ich« selg «nd«n Btl «t Maxlm ( SotfU, der offenfmc au » dem
■tlicn , In Rußland brrell , iwetnundcncn Stadium de» «ellche -
uiismus stammt . Wir arbrn den »rt «f »achstrhrnd Mit »»-
wesentlichen itlirjunjen Tn der Ueterl «, »», wieder .

Ich habe «in « Anzahl Brief « von verschiedenen Perionen
erhalten , die alle tm Ton tödlichen Schrecken » und größter

Traurigkeit geschrieben sind . Ich fühle , daß die Briefschreiber

mnkle Stunden und Tage durchgemacht haben , daß ihre Herzen
dualen erleiden , daß ihre rastlosen Gedanken ste nicht schlastn

"�Ifflos ist aus dem guten russischen Vott geworden ? Warum

oerwandelte es sich plötzlich in wilde Bestien ? " schreibt mir

eine Dame auf einem parfumduftenden Briefbogen . Thristu »

ist vergessen , seine Ideen sind entweiht, " schreibt Gras P . Einige
»Otiten und fluchen , andere seufzen und Nagen . Alle sind gereizt ,
niederaebrochcn und voller Furcht bei dem Gedanken an diese

tragische und große Evoche . Da ich nicht die Möglichkeit habe .

ver öiiliche Antwortbriefe an seden einzelnen zu schicken , ant -

worte ich hiermit allen zugleich . Meine verehrten Herren und

Damen ! Die Tage der Strafe für ihre sträfliche Gleichgültigkeit

gegenüber dem Üeben des Volkes sind gekommen Alles was

Sie jetzt erleben , haben Sie voll verdient . Und ich kann Ihnen
nur eins sagen und raten : lassen Sie diese Schrecken , die Sie

sich selbst geschaffen haben , eine noch ttesere und heftigere Form

annehmen . Lassen Sie Ihre SM* » " U, w« d - n .

verdienen es , Sie werden erschöpft sein , aber vielletcht wird

dann das Gesunde und Rechtschaffene in Ahrer Seele rwn dem

Schlamm und der Niedrigkeit gereinigt werden . Ihr ? Seelen

sind voller Lügen , voller Herrschsucht und aller niedrigen In -

' Unkte. k „
Verehrte Dame . Sie wollen wissen , wa » Uder das Volk a».

kommen ist ? Die Leute haben er » fach dt « Gedukd

verloren . St « waren zu lange still , sie » rtrugen »in « zu

rnge Zeit hindurch Beleidigungen , ohne zu munen . Ihr «

stücken haben die Lasten ihrer Herren zu lange getragen . Nun

onnen sie es nicht mehr . Was sollte da » Volk weiter tun , als

ich in „ wilde Tiere " verwandeln ? Wa » haben Sie getan , um

ndere Resultate zu erwarten ? Haben Sie ihm je etwas gutes

zelehrt ? Haben Sie in seine Seele Tugenden gesät r

Während Ihres ganzen Leben » benutzen Sie sein « Arbeit ,

>hne jedes Verständnis , daß Ste damit ein Verbrechen begingen .

At lebten , ohne danach zu fragen , wovon Sie lebten , odne zu

ragen , wo die Kreft lag , die Sie ernährte . Wenn Si » auf Are
Landsitz « zogen und Seit « an Seite mit den Bauern wohnten ,

iahen Sie auf diese herab wie auf «in « ausgestoßen « Rasse .

xiaji icuneijmen xomucu . unu uuuj jüiuciv -
Dankbarkeit . Eure Frivolität , mit Verachtung gemischt , konnte

n ihren Seelen keinen Respekt für Euch erwecken . Was habt

Zhr für sie getan ? Habt Ihr versucht , ste aufzuklären ? Nein !

Zhr habt Euch eher bemüht , sie zu verdummen . Und nach all

dem » erlangt Zhr . daß sie gut sein sollen ?
Euren Augen nur ein « Art Vieh .

Der Bauer war t »
Wenn Ihr mit ihm spracht ,

behandelte ? Ihr ihn wie einen Wilden . Ist e » nun «tn Wunder ,
daß er sich jetzt in «tn „ wildes Tier " verwandelt hat ? Madame .
Ihr « Frag « zeigt nicht allein Lebensunkenntni » , sondern auch
vi « Heuchelei eine » Verbrecher « , der sein « Schuld fühlt , si « aber
nicht öffentlich zu bekennen wagt . Si « wußten , wie der Bauer
lebt . Gin menschliche » Wesen , das fortgesetzt geschlagen wird ,
muß sich früher »der später rächen : ein Wesen , das undankbar
behandelt worden ist , bat für niemanden Mitgefühl . Da , ist
klar , ja mehr : es muß so lein . Wie können Sie von einem
Herzen Dank oder Mitgefühl erwarten , tn das ste Rachsucht
säten ? Mein « Dam » , in Kiew wart da » gute alt « russische Volk
den berühmten Fabrikanten Vrodsty zum Fenster hinaus . Dt «
Erzieherin wurde ebenfalls zum Fenster hinausgeworfen . Aber
dem kleinen Kanarienvogel in seinem Käsig wurde kein Leid
angetan . Denken Sie bitte über diese » Ereignis nach . Dieser
kleine Vogel erweckte Mitgefühl in einem Augenblick , wo mensch-
liche Wesen zum Fenster hinausgeworfen wurden . Augenschein -
lich haben also auch geschändete Herzen Raum für Mitgefühl ,
aber dieses Mitgefühl besteht nicht für menschliche Wesen , da

diese e » nicht verLienen . Darin liegt da » Entsetzliche und die

ganze Tragödie .
Sind Sie noch immer so ganz überzeugt , daß Sie ein Recht

haben , menschliche Behandlung zu verlangen , während Sie selbst

scheinlich haben Sie Vücyer gelesen , tn denen das Leben der
Bauern beschrieben wurde . Was können Sie von den Bauern
erwarten , da Sie ihr Leben kannten , aber nichts taten , um ihre
Leiden zu mildern ?

In einem Land « , wo da « Volk mit Peitsch «» und Knuten
geschlagen wurde , wo die Unterdrückung keine Grenzen
kannte , wo dt « Gewalttaten solchD Formen annahmen , daß man
sich dessen schämte — in einem solchen Lande herrscht kein Mit -

gesühl . Ein Volk , das durch Faustschläge und Knutenhiebe auf -
gebracht ist — kann nicht weichherzig sein . Ein Volk , auf dessen
Körper dt « Polizisten traten , kann auch auf die Körper anderer
Menschen treten .

In einem Land « , wo so lange die Ungerechtigkeit regiert
hat . tst e » schwer , die Herrschaft der Gerechtigkeit einzuführen .

Wir können nicht verlangen , daß ein Mann , der niemals
die Gerechtigkeit sah , gerecht ist , Meine Dame , verlangen Sie
nicht » vom Volt , wa » Sie ihm nicht gegeben haben . Sie haben
kein Recht , den Dank des Volkes zu fordern . Dieses Volk wurde

schmählich unterdrückt . Nun , da der Zarismus und der Kapt -
tallsmu » es zur Revolution gebracht haben , kommen all sein «
dunklen Kräfte hervor , alles , was ißm f ?it Jahrhunderten ein -
gebrannt worden tst , und Uberall schreit ee nach Rache .

Trotzdem bat das Land noch eine andere Kraft , leuchtend
durch den großen Gedanken , befeuert durch den sehnsüchtigen
Traum nach Gerechtigkeit . Freiheit und Schönheit . Aber warum
soll ich jemanden dir Schönheit und dt « Grösse de » Meeres de -
schreiben , der doch keine Augen hat , um st « zu sehen ?

„ Bruder Martin " in der Volksbühne
Dieses Volksstück gehört nicht zu den schlechtesten seiner Gattung .

Es bringt zwar nichts NeueS und »errät keinerlei individuellere

Wesenszüge , aber vielleicht kommt ihm da ? gerade zugute . E »

hören und sehen wir denn wie anno dazumal , wie in beschau -
lichem , munteren Frohsinn , derber Lustigkeit und etwa ? senttmen -
taler Tragik das Leben de ? einfachen Bauer, , volle ? dahinfließt .
Der Bruder Martin , ein fahrender Bettelmönch , der mit einem
leibhaftigen Esel auf der Bühne erscheint , ist der gut » Seist , der
die kleinen und großen Schmerzen seiner Landsleute kennt und für
jeden ein Kräutlein und ein « Salbe in feinem Sacke hat . Er
führt den Müller und die Müllerin , die sich entzweit haben wieder
zuiamme « und macht aus der Stanzt , der Frau de » SchnetderD
Würm« ! , einem wahren Hausdrachen , ein gefügige » Eheweib . Zwar
tun da » nicht dte Kräuter und Salben , sondern die frisch «,
menschlich - natürliche Art , diesen Leutchen den Kopf zurechtzusetzen .

Aas alle ? zieht hübsch heiler und fröhlich , zuweilen sogar mit
gedrängter Kvmik an uns vorüber . Dazu schöne Bühnenbilder ,
lusitge Bolksszenen , gutes Zusammenspiel . Aber — und das ver -
stimmte ein wenig — wozu die Konzessionen an da » Neb « Pub »
likum ? Wozu diesem Bruder Martin , der sich leidlich wahrhasitg
unter den Landleutcn ausnimmt , Eouplets in den Mund legen , dazu
noch solche der übelsten Sorte mit starkem Philistergehalt , mit
Spitzen auf die schlechten Zeiten , die „leidige Polittt *. ganz wie
der deutsche Spießer es gern haben will . WaS Wunder , daß hier
natürlich der Beifall einsetzte . Und doch ist ' S weiter nicht » als
eine Bcrballhornung deS guten Geschmackes , paßt in den ganze »
Eharakter dieses Bolksstücke , wie dte Fauss auf ' s Auge .

Alle ? in allein kann man diese » Volksstück mit Gesang tn < Akten
von Earl Costa jedem empfehlen , der «in paar vrrgnüaüche Stunden
tm Theater verlebe » will . L».

Die „ Strohwitwe " im Staatstheater
Im Sommer legt anch de ? Staatstheater feine Feierltchkett ab

und gewährt der Operette oeS Opern - Generaimnstkdtr�ktorS Leo Blech
» Die Strohwitwe " Gastfreundlchaft «mit zweimonatlicher Aufent -
hallsbeschraitkiingi . Es ist eine nur wenig veredelte Spielart der
laudlänstgen Operetlenwerke mit einem durchgekauten Text , vo » dem
es genügt zu sagen , daß er mit . Männchen ' . Schätzt usw . umher -
wirft und wie lieb , mein süßer Herzensdieb " reimt , tm übrigen sich
mit Screnissimüsverssiottnng , Kronprinzenliebe und . fidelem Gefäng -
ni ? " ausdatierud besrväfligc . Tie Musik Leo Blech , scheut vor
Trivialitäten de , zugkräftigen SchlagmumS nicht zurück , zeigt aber
stellenweti « dte opnnkandi « « Hand de » echten Musiker », der «
höherem veraulagt Ist. Schade , daß er der Konjunktur so weit nach¬
gibt und seine Kunst nicht vor den Niederungen der kapitalistische »
Aera bätet . Immerhin gibt er anch hier gelegentlich Belangvolle ? ,
was sich musikalisch weit über den Durchschnitt erhebt ( in der Art
Einer kleinen Oper „Versiegelt ") . Eine vahrhafl glänzende Auf »
führung besiegelte den änßcre » Erfolg . Blech , der selbst dirigierte .
wurde oft gerufen . Die musikaltiche und szenische Einsiudterung wa »
von metsterlichcr Präzision , die Etnzeiieistnngcn in Spiel und Besang »
durchweg ersten Range ? . Vera Schwarz und Erik Wir ! et »
prächtig sangegfreudtge » Paar , Franz Groß anch ohne Poll »»



Die Wahrheit über den Land -

arbeiterstreik in Hinterpommern
Ueber den Streik der hinterpommerschen Landarbeiter wer -

den iehr viele falsche Nachrichten verbreitet . Die Organisation
der Landarbeiter wird öffentlich beschuldigt , den Streik seit lan -
gem vorbereitet und ohne Erund provoziert zu haben . Wenn
man erfährt , daß alle diese Nachrichten aus einer und derselben
Quelle , aus der Geschäftsstelle des Pommerschen Landbundes
stammen , dann weih man ihren Wert richtig einzuschätzen .

Der Landarbeiterverband hat weder den Strerl in Hinter -
pommern vorbereitet , noch hat er durch eine einzige Handlung
ZU dem Streik aufgerusen . Die hinterpommerschen Landarbeiter
rnd ganz aus sicq selber zur Arbeitseinstellung geschritten , ehe
alle Schiedsinstanzen durchlaufen waren , weil sie seit Monaten
von dem Pommerschen Landbund in der unverantwortlichsten
Weise behandelt wurden . Sie haben seit Monaten auf eine
Veroesserung des sogenannten Zwangstarifs gedrungen , dessen
Lohnsätze durch die fortschreitende Steigerung der Preis « gerade
für die unentbehrlichsten Bedarfsartikel des Landaroeiters
längst überholt waren . In allen übrigen Provinzen Preu ' gens
und im übrigen Deutschland haben die landwirtschaftlichen Ar -
beitgeber im Laufe der letzten Monate anerkannt , dah die Ver -
Hältnisse sich zu Ungunsten der Landarbeiter verändert haben
und haben sich zu einer oerhältnismähigen Ethöhung der Bar -
löhne verstanden .

In Hinterpommern hatte es aber der Pommersche Landbund ,
hinter dem die Herren von Wangenheim , von Herz -
berg , Lottin und andere stehen , sich vorgenommen , die Or -
ganisation der Arbeiter zu zertrümmern , um wieder die unbe -
schränkte Macht über ihre Arbeitskräfte zu erlangen . Als die
Rechtsgrundlage de » Zwangstarifs aufgehoben war , weigerten
sich vi « Arbeitgeber , in Verhandlungen über den Abschluh eines
neuen Bertrag « » einzutreten . Der Schlichtungsausschuh wurde
nngerufen , in dem die Arbeitgeber und einige Arbeitnehmer -
oerlreter vom Pommerschen Landbund sich dafür entschieden .
nicht einen Tarif für den ganzen Regierungsbezirk , sondern
durch die Spruchkammern der einzelnen Kreise Tarife ab -
schliehen zu lasien .
. . Es bestand nun nach Ansicht der Landarbeiter die Gefahr , dah
o>e Arbeitnehmerbeifitzer des Pommerschen Landbundes in den
einzelnen Spruchkammern mit den Arbeitgebern zusammen eine
Mehrheit bilden und in allen Kreisen sehr ungünstige Tarife
abschliehen würden . Sie verlangten von ihrer Organisations -
leitung die Genehmigung zum Eintritt in den Streik . Auch setzt
noch versagte die » die Organisationyleitung und gab den tele -

graphischen Bescheid : -
. � �

„ Vorstand und Beirat verlangen , dah Schiedssprüche der
Kreisspruchkammern abgewartet werden . Befürchtung , dah
Schiedssprüche wegen Teilnahme von Landbundarb « » tn « hmern
ungünstig ausfallen , wird von uns nicht geteilt . Auf rasche Er -
ledigung durch Kreisspruchkammern ,st hinzuwirken . Sollt « !
einzelne Kreise ungünstig ausfallen , kann mit groherem Nach -
druck kreisweise Kamps geführt werden . "

Die Befürchtungen der Landarbeiter bestätigte « sich » m Kreise
Köslin . Hier fand sich «in Arbeitnehmervertreter in der
Sitzung der Spruchkammer am 21. Juni , der mit den Arbeit -
geberu zusammen In «ine Verlängerung der Arbeitszeit um 187

Arbeitsstunden willigte , der gegenüber nur ein gerinaer Au » -
gleich in der Barlobnvergatung Platz greifen sollt «. Der Bar -
lo�nsay soll 1400 Mark betragen .

urch den geschlossenen Streik sind nun dl « Arbeitgeber in
den anderen Kreisen doch zu der Einsicht� gekommendahman
e» nicht auf « inen für die Arbeiter ungunstigen Entscheid an -
kommen lassen dürfe . E » haben mittlerweile direkt « VerHand -
lungen zwischen Arbeitgeber - und Arbeitnehmervertretern statt -
gesunden , die zu dem Abschluh von Tarifverträgen in den Krei -
sen Dramburg . Kolberg . Stolp und Schlawe führ -
len . In den Kreisen Rummelsburg , Bublitz , Lauenburg und
Blltow ist am 25. Juni verhandelt worden . Ebenso soll in Vel -
gard und Neustettin verhandelt werden . Gegenwärtig wird nur
noch gestreikt in den Kreisen Lauenburg und Köslin .

Aus Vorstehendem ist für die Bevölkerung erstchtlich, dah nicht ,wie «ine gewisse Prelle behauptet , verbrecherische Absichten der
Organisation der Landarbeiter dem Streik und einer Schädi -
gung der Volksernährung zugrunde liegen , sondern dah nur der
mangelnde Wille der Arbeltäeber bisher eine Einigung mit den
hinterpommerschen Landarbeitern vereitelt hat .

Die Brotnot im Westen .
Der vrotmangel im rhetnisch - westfälischen Gebiet wird immer

drückender . Alle Versprechungen und Zusagen der Regierung
sind Windeier gewesen . Der Stadt Düsseldorf find infolge »dessen neuerdings Zugeständnisse gemacht worden . Auch ist an -
geordnet worden . Au chist angeordnet worden , dah Ver -

bergereieu all Komiker unvergleichlich und uuübertressttch , Waldemar
Henke , der frischeste vo » alleu « ud wie stet « überau « erfreulich ,dazu ffritz Laugeudorsf , Ellh Leux und Ledebur � einso künstlerisch durchgebildetes Ensemble ist t « der Operette selten» ud begrüßenswert . K.

•
*

*

Berliner Mufiknöt «
Die wirtschaftlichen Nöte der Zeit aretfcn immer zersetzender inoaS Berliner Musikleben ein . Schon ist da « PhilharmoutscheOrchester durch finanzielle Schwierigkeiten in dem WeiterbestandIciner Konzerte ernstlich gefährdet , und nun hat auch SiegfriedOch « den folgenschweren Sntschlnß fasten müssen, den Phil -

harmonischen Thor , besten Höhe der künstlerischen Leistungenein Stück Musikgeschichte tu sich schließt , auszulösen . Hiermit istwieder ew Grundstein de « Berliner Konzertleben « gelockert .
Große Volksoper und Volksbühne . Wir haben kürzlichdarauf hingewiesen , datz da » Profekt der . Großen Bolksoper " al »Oper der Vtertauseud greifbare Formen anzunehmen begonnen hat ,- »«besondere daok dem lebhaften Juteresse , da « die organisierten

. T?. saterbesucher dem Plan entgcgendringen . Die enge VerbindungZwischen der Großen BolUoper und der BolkSbühne soll auch bei" vm Uagust an tu der Volksbühne stattfiudeuden Operu -5,. ,Hungen t » die Erscheinung treten . Die Antetlzeichner der
deren Zahl sich seit der Eröffnung der zahlreichen Werbe -

rwüL J9 " ! Berlin erheblich vermehrt hat , erhalten , « diesenOpcrnvorsttllungen Karten zu den halben Kaffenpreiseu .
2m Walhalla - Theatrr findet am 15. Juli die erste Abend -

? ? i . " S de « mit großem Beifall aufgenommenen Schau -spiel « » Di , Internationale ' von S. H a l l u p p statt .Mrtbnngtn fttr die folgenden Tage von Betrieben u. Gewerkschaftensind baldigst an da » Büro de « Walhalla - TheaterS zn richten .
Eine $olfcsIio <f| fchii (e wird an der Universttät Leip zigam l . Juli tu « Leben treten . Letter ist Proststor Dr . Schmeidler .— Georg « e r f ch « n st , t n » r , der bekannte Münchener Schul -

reformer , übernimmt dt « Profestur für Pädagogik in Leipzig .
VortrSg « der Gtht s ch - so , t a li stts ch e n Arbeit » .

?e m e t n f ch a f t finden jeden ersten Montag im Monat , abend «
Uhr . in der Aula der Z2. Gemetndeschule , Berlin W. . Palla ? »

flraße lö , statt , « ' s » Vortrag Montag , den 5. Juli . Dr . K. H.
Busse : . Die . Sozialisierung der Frau . Die Lösung der grauen -
frage in der kommenden Gesellschaft ' . Ginlrilt frei .

Tierleben de » SKeer « « heißt eine Ausstellung , die da «

flenlralinstitut
für « rzichung und Ui terrtchi . Potsdamer Str . 1S0

i * die Zeit bis Mitte Juli veransialiet . Die Ausstellung nmfaßt
»ine größere Anzahl vo » farbigen Naturstndien dcö Tiermaler «
Paul Flanderkv , Berlin > Pankow dt « ba » Tierlcbcn der Nordsee
wie de « MittelineereS schildern . Die Ausstellung ist von 10 Uhr
vormlltag » dt » 6 Uhr nachmittags , Eonnabend » nur bis ü Uhr
uuentgeitltch geöffnet .

_ _

trauensleute der Arbeiterschaft in die Düsteldorfer
Mehlverteilungsstelle als Kontrolleur « eintreten sollen .

Znzwische nist beispielsweise in der Industriegemetnde Haan
die Brotration auf 2 Pfund herabgesetzt worden . Da » Le -
bensmittelamt Wald ( bei Solingen ) macht bekannt :

„ Die Mehlzufuhren waren in den letzten Tagen sehr gering .
sodaß die Bäcker aus die neu « Brotkarte nur « inen Teil
der Wochenration ausgeben können . Sobald die zu -
gesagten Mehllieferungen eintreffen , wird da » aus die Karte
noch zustehende Brot selbstverständlich nachgeliefert

Mit diesen Mehldelieferungsversprechen sieht e » aber böse
au » . Mußt « doch die Düsteldorfer Mehlverteilungsstelle der
Stadt Esten mitteilen , daß 10 000 der zugewiesenen Sack Weizen -
mehl noch nicht einmal in Antwerpen eingetroffen seien . Uebri -
gens wird ein Teil der erwartenden Buslandsfuhren kein Brot -
getreide . sondern Mais - und Hülsenfruchtmehl bringen , aus dem
auch fetzt no da » Brot fast allgemein aus mehr al » zur
Hälfte besteht .

Weder quantitativ noch qualitativ ist ein « baldig « Besserung
zu erwarten . Um so empörender ist e», daß jetzt im Regie -
rungsbezirk Aachen den Printen bäckern große Men -
gen S5 - prozentigen Mehl » geliefert werden .
Solche Verschwendung ist angesichts der Brotkatastroph « im
Nachbarbezirk skandalös und wirkt natürlich erbitternd .

Die Werbekrast der IX , S . P . D .
Glänzender Verlauf der Versammlungen

Die Versammlungen der U. S. P . D „ die gestern abend ln
Groß - Berlin tagten , bewiesen wieder die ungeschmälerte Werbe -
kraft unserer Partei . Die Hoffnung der R e ch t » s o z i a -
l i st e n, die da glauben , durch demagogische Ausnützung der prin -,rt f \ - - - - -a i : - -Ti �rr - - - -» � � �

. , .. — . . . . Versamm -
lungen waren durchweg so gut besucht , daß vielfach Parallelver -
lammlungen abgehalten werden mußten . Die Besucher bekun -
beten ihr vollstes Einverständnis mit der Haltung der U. S.
P . D. . ste ßa den durch ihre Zustimmung zu erkennen , daß nur
die Grundsatze der U. S. P . D. , angewendet im praktischen
Kampf des Tages , die Arbetterklast « aus ihrem Elend befreien
können . Die Lebensmtttelteuerung . hervorgerufen
durch den schamlosen Wucher der Erzeuger , wurde eingehend er -
erörtert , ebenso die Ursachen der Wirtschaftskrise , die
immer weiter um sich greift und das Proletariat in einem stei -
genden Maße verelendet . Auch die Not der Erwerbs -
losen kam zur Sprache , und bei allen Fragen zeigten die Ver -
sammelten ibre Ueberetnsttmmung damit , daß der Kapitalismus
die ihm gestellten Pobleme nicht lösen kann , daß nur der
Sozialismus den Weg zur Rettung aus der Not zeigt . Wir
registrieren kurz die wichtigsten Versammlungen :

In den Germaniasälen sprach Genosse Schwarz
( Mannheim ) vor etwa 3000 Personen . In der Diskussion be -
sprach ein P o st i l l o n die traurig « Lage der unteren Post -
beamten , die immer mehr ins Elend geschleudert werden , ohne
daß ihnen nennenswerte Hilf « wird .

Im Moabiter Desellschaftshau , referiert « Genosse
Plettner ( Hannover ) im überfüllten Saal . In der notwen -
big gewordene Parallelversammlung im Garten sprach der Ge -
nossc H e n n i g. Der reiche Beisall , womit die Redner unter -
krochen wurden , gab den besten Beweis dafür , daß die Per -
sammlungsbesucher vollständig mit den Zielen der U. S. P . D.
«inverstanden waren .

In der BStzow - Brauerei mußten wegen der Ueber -
fllllung die Tisch « entfernt werden . Der Saal erwies sich aber
doch noch zu klein , die Versammlung wurde deshalb in den
großen Garten verlegt . Genosse Scholz « referierte und fand
ungeteilten Beifall .

In Lichtenberg fanden zwei llberfüllte Versammlungen
statt . Referenten waren Genossin Wackwitz und Genosse
Reich . Die Versammlung in der Parkaue naym eine Relo »
l u t i o n an . in der die sofortige Erhöhung der Erwerbs -
losenuntersiützung gefordert wird .

In den Andrea , festfalen mußte wegen lleberfülluna
ein « Parallelversammluna anberaumt werden . Besuch etwa 3000
Personen . Genosse Li pinski ( Leipzig ) refertert «.

In Graumann » Fest fä len sprach Gen . Kotzk « . Auch
dieser Versammlung war überfüllt , besonder , stark vmren die
Frauen vertreten .

Bor etwa 1000 Personen sprach in Treptow - Laum «
s ch u l e n w e g Genosse Berthel ». « ine ganz « Anzahl Reuauf -
nahmen wurden gemacht .

MMMnuli klm SWmMlile
Au » Kattowitz wird un » gemeldet :

�In dem ehemalige « wirtungikrets « de » Reich » , nnb Staar »
kommissars Otto Hörsing ( Recht , sozialist ) . jetzt Oberpräfident
von Sachsen , des Oberbürgermeister » von Kattowitz und demo -
kratischen Reichstagsabgeordneten ono Ministerkandidaten
Pohlmann , jetzt R« gierung » präfid « nt in Sachsen , und de »

Gehilfen des ersteren , Referendar G o t t h t l l , jetzt Üandrat tn

Nordhausen ( Eachsen - Maadeburg - Nordhaulen l ) sind dt « Stützen
de , Wucher » und de » Schtebertum » , da » ste Hab « , groß werden
lasten , endlich zusammenaebrachen .

In Kattowitz tn Oberschlesten wurde anläßNch d « Verhaftung
de » Leiter » de » städtischen Leben » mitt « lamt » . Sekretär
Pa » dzi « rnik ein « endlose Echteberaffiire aufgedeckt , in deren
Verlauf bisher nach und nach folgende Personen verhaftet
wurden : Molkereibesttzer Hoffmann , Frau Hoffmann , Frau
Pasdziernik , Frau Regierungsrat Federmann , die Schwägerin
des Pasdziernik , Bureaudam « Anny Schul », Mitarbeiterin de «
P. , Eroßdäckerei - Jnhaber Marticke , Magistrat » - EekritSr Hain
Bankbeamter Paul . Gemüsegroßhändler Bodo Paun . der Kauf -
mann und rechtssozialistische Funktionär Gottyilf , « it
Bruder des oben genannten Landrat », sämtlich au « Katto -
Witz , ferner der Leiter der Fettversorgungsstelle für ganz Ober «
schlesteit , Sekretär Watzlawek aus Oppeln . Ein Teil der Fest -
genommenen wurde in lchlesischen Luxusbädern verhaftet . Wei¬
tere Festnahmen stehen bevor . Die Statsanwaltschaft hat ew «
besondere Abteilung der Bearbeitung diese » Falles geschaffen ,. . . . . . . . . . . . . . .

' ellt , daß d « e

Zucker, Mehl .
mit dem Sitz tn Kattowitz . Ts hat sich h- rausgestellt , daß dee
Wert der verschobenen Ware ( Kartoffeln , Butter , Zucker, Mehl ,
Gemüse) in die Hunderttausende geht , wodet auch dt « Stadt in

Mitleidenschaft gezogen wurde . "
So wird in der oberschlestschen Presse berichtet . Interessant an

der ganzen Geschichte ist. daß der Magistrat der Stadt Kattowitz
schon seit Jahren vor Pasdziernik gewarrt wurde , diesem aber
immermehr Glauben schenkte als den Anllägern . Schon 1917
hatte der damalige Lebensmitteldezernrnt Stadtrat Dame
lein Amt niedergelegt . 1910 tat sein Nachfolger , Stadtrat
Guttmann , desgleichen . Aber der damalige Oberbürger -
meister Pohlmann ließ lieber die Stadträte Dame und Gutt -
mann fallen , als daß er dem Pasdziernik da » Vertrauen ver -
sagte . Preßfehden , Beletdtgungsklagen . alles wurde in den
Wind geschlagen . Dt « Bure au kratt « siegte . Als «» sich
in Myslowitz bei einer ähnlichen Schieberaffäre heraus -
stellte , daß der dortige Bürgermeister Dr . Heuser dem vehörd -
lichen Sprckaufkäufer Moraalla zu viel Vertrauen geschenkt habe ,
uhr Dr . Heuser nach Breslau und erschoß sich. Die Herren

Pohlmann . Hörsing und Gotthilf aber gehen nach Sachsen uno
bleiben Vertrauensleute der Regierung .

Wenn einmal irgendwo »,n ltntsradikaler Windbeutel tm
Besitz von fünf Pfund geschobener oder gehamsterter vutter er -
tappt wird , dann posaunen die » alle bürgerlichen und rechts -
sozialistischen Blätter au » mit der fettgedruckten Ueberschrift :
„Praktischer Kommunismus " . Was aber tn Kattowitz aufgedeckt
wurde , daß ist da » System , unter dem da » Volk die ganze
Krtegszett hindurch zu leiden hatte . Ist unter den Verhafteten
» in einziger Prolitarter zu finden ? Wenn Ob : » -

schlesien oder ein Teil davon dem Deutschen Reich « verloren

gehen sollte . Herr Hörsing , Otto und Herr Pohlmann , Sie sing
schuld daran , denn ste haben solche Zustände groß werden lassen !,

Deutscher pazifistischer Studentenbund . Am Montag , den
5. Juli , abends 7� Uhr , spricht Dr . Max Deri im Audito »
rium 33 der Universität über das Thema „ Der Weg zum
Pazifismus .

Ablehnung de » Fraueustimmrecht » in Belgien . Die
Kammer hat bei der Debane über die BerfastuagSreviston
deu Antrag eine « katholtrchen Abgeordneten auf Einführung de ?

Frauenstimmrechts mit LL gegen 7K Stimmen abgelehnt .

Die Gewerkschaftskommifsion
zur Betriebsrätefrage

Bor Eingang in die Tagesordnung beschloß die Versammlung ,
daß »wei der vom Zeiirralverdand ausgeschlossenen Delegierten an
den Lerhandlungen nicht teilnehmen können , da eine Ueberprüfung
der Berechtigung de « Ausschlüsse « in der Gewerkschaftskommisfion
nicht erfolgen kann .

« enoffe Rusch übermittelte die Ginladung eine « russischen Ge -
werkschafisführer « ew « S t u d i e n k o m m i s s i o n n a ch R n ß.
land zu senden . Dies « Kommission soll sich vor allem infor -
Mieren über Ausfubrmöglichkeiten von Robstoffen und Nahrungs¬
mitteln aus Ruhland , über Absatzmöglichkeiten für die deutsche
Industrie , über Auswanderungsmöglichkeiten . Er verwies darauf »
ddß im Jahre 1918 , 26 000 Menschen aus Deutschland zum
größten Teil nach Amerika und Aultralien ausgewandert sind .
Neue Möglichkeiten für die drängenden Auswanderer sind jetzt
nur in Rußland zu suchen . Di « deutsche Einfuhr au » Rußland
war 1913 fast so groß wie die au « Amerika . Außer Nahrungsmitteln
hat un ? Rußland Grubenhölzer , Mangan . Platin und Eisenerze
geliefert . Auch die deutsche Ausfuhr dorthin war von Be- -

deutnng . Rußland ist in der Lage und hat den Willen deutsche
Erzeugniste abzmiehmen . Wenn dt « Friedentverlräge unseren
Verkehr mit Rußland unterbinden , und wenn wir die Ber -

träge ändern wollen , müssen wir den Arbeitern der En -
teut « zeigen , daß der deutschen Arbeiterschaft die Möglichkeit

Scnommen
wird , sich zu ernähren . Deutsche Arbeiter sollen fest -

ellen , ob Rußland die Macht hat , Berträge abzuschließen und

einzuhalten . Der Kommission wird völlige Bewegungssreibeit und

Unabhängigkeit zugesichert . — Der Antrag Rusch wird an -

Senommen
und durch Stimmzettel werden Rusch , Siegle und

izernt in die Studtenkominisstou gewählt .
In der Fortsetzung der DiSlusflon über die BetriebSrätefrago

sprach zuerst Siegle . Wenn man den Gewerkschaften nur die

Aufgabe zuweisen will , Lohnkämpfe zu führen und Tarif « abzu -
schließen , dan » wäre e» nicht notwendig gewesen , ste zu revvtutto -
nteren . Die Räteorganisatton sollt « ursprünglich erst aufgebaut
werden , wenn die Arbeiierschaft die wtrtschaftltch « Macht erlangt
hat . Durch da « BettiebSrätegesey haben sie wesentliche Aufaaben
der Gewerkschaften erhalten . Wenn die Gewerkschaften die Mittel

aufbringen , müssen N« da « Recht haben , über die « erwendnng der
Mittel uneingeschränkt zu bestimmen , und zwar die Gesamt¬
heit der Mi t g l t e d e r , nicht die Instanzen . Der BuSfchnß
der GewerkschaftSkommIsston unterbreitet folgend « Erklärung zur
Annahme :

_ Di « Generalverfainmlung der Betriebsräte de » Wirtschaft »�
bezirke Groß - Berlin faßte am 24. Juni 1920 den Beschluß ,
neben den Gewerkschaften «in « selbständige Organisation der
Betriebsräte aufzubauen . Die Bettrebsräte haben weiter aus -

gesprochen , daß über diese Organisationsform nicht die Ar -
better - und Angestelltenschaft , sondern die Betriebsräte selbst

f entscheiden haben . Trotz dieser klaren und eindeutigen
tellungnahme soll nochmals der Versuch gemacht werden , eine

Verständigung zwischen der Betriebsrätezentral « Münzstraße
und der Eewerkschastskommission herbeizuführen . Auch die Ee -

werkschaftskommission ist durchaus der Meinurnr . daß eine Ver -

stündtgung und ein Zusammenarbeiten der Btertevsrät « mit

den Gewerkschaften zwingend « Notwendigkeit ist .
Die Eewmschaftskommission steht deshalb nach wie vor auf

dem Standpunkt , dah « ine selbständig « Betrieb » - -

räteoraanisation von den Gewerkschaften

nicht al » berechtigt anerkannt werden kann ,

den Betriebsräten aber innerhalb der Gewerkschaften ihre volle

Selbständigkeit und Bewegungsfreiheit garantlert werden soll .

Die Finanzierung der B « trieb » rSt « ist au » -

« hließltch Sache der Gewerkschaften . Indem die - '

Geweikschaftskommtssion nochmals diesen grundsätzlichen Stand »

punkt betont , spricht ste die Erwartung au « , daß die Betriebs »

rätezentral « ihren uhnaltbaren Standpunkt aufgibt und sich tm

Interesse der Einheit und Geschlossenheit der Arbetterschast

- dieser Ausassung anschließt , denn nur die Zusammenfassung der

�Betriebsräte durch vi « Gewerkichaften und ihrer Mitarbeit in

ihnen verbürgt der gesamten Arbeiterklasse bei den bevor »

stchendcn�wtrtschaftltchen
und politischen Kämpfen den end »

iÄno�M o?| »h»i «fti Seiten de » Parteivwkstande » ist ans

« rund de » Aktionsprogramme « darauf htnaewiesen worden , daß

st « an der Selbständigkeit der Räteorganisation festhalten . Im

ersten Entwurf der Eewerkschastskommission heißt e «: die General¬

versammlung der Betriebsräte entscheidet über technische und or »-

Santsatorische
Fragen selbstständtg. Srst in den wetteren « er -

andlungen hnt man immer neue Schwterigkettcn hinzugolrage » .

Sir gehen durch dt « steigend « «rbeit »l »figkett und Teuerung den

schwersten Kämpfen entgegen , und « tr wisse «, daß dies « « t »

scheidend «« Adwehrkämpfe nicht » on den Gewerkschaften stnanzierd
werden können . Die Arbeiterschaft wird ttotzdem dies « Kämpf »

und den Kampf um ihr « Räteorganisatton durchführen müssen .

Wenn man schon da « Umlag rn - rfahren einführt , soll man doch

da « vertrauen haben , daß diese Mittel nicht unsinnig verwendet

werden , da ja doch die Gewerkschaften durch ibre Vertreter in der

Zentrale mitbestimmen und ihnen Kontrollrechte zugestanden sind .

Wir können auch nur bi » zur Grenze unserer revolutionären Urtier »

zeugung nachgeben . Die Erklärung de » Ausschüsse » macht jev «

weitere Verständigung fast unmöglich . . . . .
Genosse Retmann : Wenn wir die B« Irteb »rät » erfassen und

ezulen, besteht niemals die Gefahr , da « ste zu Instrumenten der

rdeitSgemetnschaft werden können . Wen » ste den Gewerkschafterr

die BetrtebSräte nehmen , nehmen ste ihnen da » Rückgrat . Wrr

brauchen in den kommenden Kämpfend « « St nheid

und Gefchlolfenh « tt der Arbeiter .

Genosse ZiSkat Man farchtet hier den Narm «t�dpnnkt
. „ f>v4„ rto „ tz�r sich gegen die Richtlinien de « '

üa. w
bringen , »er S- »

. . . . .

wendet , um dt - Gefahren und Konsequenzen

' " cht vermocht , den Rätegedanken In der Arbetterschatt mi7,n.

" Wen. Diesen Sedanken wird auch die GewerkschaftSkommisfioir

« Ä Än0. ricrt " könne » . In der Frage der Finanzierung ist die

BettlebSrätezcntrale von ihrem fetlierzeitlgen Standpunkt abo�
«langen und habe den Standpunkt der GewerkschastSkoinmiMn »

akzeptiert . Auch tn der Frage der Kontrolle wird eine »t . ?i„ . ÜÜ

«zielt werden , wenn wir ,u den Vertreten , der Eeweri Ä» ?
« ertrauen habe ». Sin Ausweg wäre auch die zsirfst-llun�ttne«
Etat « für die provisorische Rätezentrale in dessen Grenzen ste ihre

AuSaaben halten müßte . Wir müssen den Mut aufbringen , unser

»tngene « ArbettSergebntS , selbst gesien den GewerkschastSbund zu

vertreten . Zwtngeu wir die BetriedSräte - Zentrale gegen unS zu

arbeiten , so wird die Revoluttonterung der Gewerkschaften tu «

Ungewisse verzögert .
Die Debatte wurde nun geschlossen . Von den Referenten spreche «

im Schlußwort N ö r p e l ( Bfa ) und R e i n k n e ch t <S. V. D. )

gegen die ��' kgung . Richard Müller vertrat den
Standpunkt der Beiriedsrätezentrale und BollmerShau « die Er »
klärnng des Ansschusse ».

Nach verschiedenen Nichttgstellunge » ergab die Abstimmung
78 Stimmen für und öl « tlmme » gegen die Erklärung de « Aus -
schusse » der Grnyerkschafts - Kommisston . Genosse Rusch beantragte .
daß der « u » schuß beauftragt wird , erneut in Verhandlungen ein ,
zutreten , « a » v » m Borsttzeuden Genossen Saboth zugesichert wurde .



Proteftversammlnng der Angestellten der Reichs -
und Staatsbetriebe

Neben den Demonstrationsversammlungen für die Soziali -
sierung des Bauwesens fand Donnerstag nachmittag auch eins
Protestkundgebung der Angestellten in den Reichs - und Staats -
betrieben im Lustgarten statt . Die Angestellten marschierten ui
geschlossenen Zügen auf und führten zahlreiche Plakate mit , di ?
sich gegen die Richtlinien zum Reichstarijuertrag , gegen den
Ivprozentigen Steuerabzug und gegen gewisse höhere Beamte
richteten . Die Redner sprachen von drei Stellen aus . Es wurde
einstimmig eine Resolution angenommen , die gegen die Knzn -
länglichkeit des Teiltarifs und gegen die Verschleppungstaktik
der Regerungsunterhändlcr protestiert . Die Vertreter der Alt -
gestellten wurden beauftragt , mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln auf die Erfüllung der aufgestellten Forderungen hin -
zuwirken .

Diese Entschließung wurde an die Adresse der Gewerkschaften
mit dem Austrage gerichtet , den Wortlaut zu geeigneter Zeit den
Unterhändlern der Regierung zu übergeben . Von einem Demon -
strationszug nach dem Finanzministerium wurde Abstand ge¬
nommen .

Der Streik in Zschornewitz beendigt . Nach langen VerHand
lungen im Reichsarbeitsamt wurden am Mittwoch die Diffcren -
zen zwischen derDirektion und den Angestellten des Kraftwerkes
in Zschornewitz zur Zufriedenheit der Angestellten erledigt . Dr. -
mit ist die Gefahr eines Streiks der Elektrizitätsarbeitcr Berlins
beseitigt .

rung ihrer wirtschaftlichen Lage vereitelt . Hinzu kommt noch,
daß mit stillschweigender Duldung der Staats - und Kommunal -
behörden Beamte diesen Beruf nebenamtlich ausüben und so-
mit einen weiteren Lohndrnck herbeiführen . Mit all diesen
Mißständen beschäftigte sich eine stark besuchte Versammlung im
großen Saale des Gewerkichaftshauses , die nach eingehender
Diskusston den Antrag auf Forderung einer Teuerungszulage
in Höhe von 100 M. einstimmig annahm . Auf Beschluß der
Versammlung wurde über das AZeißenseer Wach - und
Schließinstitut , das nicht die tarifmäßigen Löhne zahlt ,
die Sperre oerhängt .

Berichtigungen . In dem Bericht über die Eeneralversamm -
lung der Holzarbeiter sind einige Richtigstellungen vorzunehmen .
In dem ersten Absatz des Berichts kann es natürlich nicht heißen ,
„ daß das Tarifamt für das Holzgewerbe durch Verschulden d- . r
Arbeitgeber nicht getätigt werden " , sondern nicht tätig wer¬
den konnte . Im zweiten Absatz ist klarzustellen , daß der sofortigen
Einsetzung eines Schiedsgerichts durch das Reichsarbeitsamt nur
dann nichts im Wege steht , wenn die Obleute des Tarifamtes
die Zusammenberufung nicht für notwendig erachten . Der An -
trag , der die Aufhebung der Extrabeiträge fordert und imt
Recht abgelehnt wurde , ist selbstverständlich nicht von der Ber -
waltung , sondern aus Mitgliederkreisen gestellt worden .

Die ersten Aufgaben der neuen Stadtverordneten -

Versammlung .
Die neugewählte Stadtverordnetenversammlung wird

etwa am 15 . Juli zusammentreten können . Ein genauer
Termin steht noch nicht fest . Sobald die Namen der Ee -

wählten endgültig feststehen , müssen dieselben benachrich -
tigt werden und sie muffen sofort die Annahme der Wahl
erklären . Das gleiche trifft auch für die gewählten Be -

zirksverordneten zu . Die erste Aufgabe der Eroß - Berliner
Versammlung ist die Wahl eines Vorstehers . Anspruch auf
den ersten Vorsteher hat die H. S . P. - Fraktion als stärkste
Fraktion . Ihr folgt die zweitstärkste Fraktion , die um -
stritten ist . S . P. D. und die Deutsche Volkspartei haben
die gleiche Anzahl Sitze — 39 . Der S . P. D. macht die
Volkspartei den Rang streitig , weil letztere darauf ver -
weist , daß ihr Stimmenüberschuß höher ist , als der der
S . P. D. und sie verlangt deshalb auch den zweiten Vor -
steher . Nach Bildung des Vorstandes muß die Versamm -
tuna sich eine Geschäftsordnung geben und dann sofort Aus -
schüsse einsetzen , deren wichtigster die Vorbereitung der
Wahl des neuen Magistrats ist . Dann wird die Zeit ge -
kommen sein, zu entscheiden darüber , wie der neue Ma -

gistrat zusammengesetzt sein soll . Die Frage ist noch offen ,
wie es mit den sogenannten Fachleuten im Magistrat ge -

halten werden soll und ob nicht darauf Bedacht genommen

wird , den Magistrat mit geeigneten kommunalpolitisch ge¬

schulten Männern und Frauen zu besetzen und den Fach -
leuten eine besondere Stellung in der neuen Gemeinde ein¬

zuräumen .
Ob bei den 30 Mitgliedern , die der Magistrat stark fem

soll , auch unbesoldete zu wählen sind , bedarf weiterer

Klärung , da dann die Verhältniswahl in Betracht kommt .

Würden soviel unbesoldete Magistratsmltglieder zu wählen

sein , um den Parteien nach ihrem Stärkeverhältnis eine

Vertretung zu sichern , so müßten mindestens sieben zn
wählen sein , eine Zahl , die dem Aufgabenkreis des kom -
mcnden Magistrats nach keiner Richtung hin gerecht wer -
den würde und durchaus nicht zweckmäßig ist . Wir brauchen
im Magistrat volle Kräfte und die können in unbesol -
deten Stadträten nicht gefunden werden . Roch vor dzm
1. Oktober muß dieser neue Magistrat gewählt sein , oamit

er wieder die Bürgermeister und deren Stellvertreter der

Bezirksämter ernennen kann und daß dann die Bezirks -
ämter mit det Bezirksversammlung an die Arbeit gehen
können .

Diese kleine Aufzählung zeigt schon die Arbeit , die die

neue Stadtverordnetenversammlung für den Anfang ver -

ursacht . Am 1. Oktober aber geht es dann an die eigent -
liche Arbeit , da werden die alten Stadtverordnctenver -

sammlungen und Eemeindcvertretcr vom Schauplatz ihrer
Tätigkeit " abtreten . Also : Arbeit in Hülle und Fülle er -

wartet das neue Eroß - Berliner Parlament !

Die Beamtengehälter in Charlottenburg
In der Sitzung der Tharlottenburger Stadtverordnetenver¬

sammlung , am Mittwoch , wurden die Gehälter der Magistrats -
Mitglieder und d. r außerhalb der Vesoldungsordnung stchenoen
Beamten nach den Beschlüssen des Ausschusses angenommen . Der

Antrag , die Regelung nach den Berliner Vereinbarungen vor -

zunehmen , wurde ebenso abgelehnt , wie der vom Eenoss ' . n
Hertz sachlich b - gründete Antrag das Gehalt des fegt beurlaub¬
ten Oberbürgcrnietsters nicht zu erhöhen . Gegen den Antrag
erklärten sich iowohl die Rechtsparteien als auch die Demokra -
ten . Das Mitbestimmungsrecht der Beamten wurde in der vor -
geschlagenen Form angenommen . An Ausschüsse wurden ver -
wiesen die Vorlagen über die Lehrcrbesoldung , die Gründung
einer Eharlottenburger Akademie für soziale und praktische Me -

dizin , die Beterl ' gung an der Baugenossenschaft Heerstraße . Bei
der Nachbewilligung von Mitteln für die Kleinwohnungsbauten
in der Niebuhrsiraße geißelte der Genosse H e i d r i ch die Praxis
des Vauunternc ' mers , der aus schnöder Gewinnsucht mit der
Lieferung von Holz zurückhielt , dadurch die Fertigstellung des
Baues um mehrer ? Monate verzögerte und riesige Gewinne ein -
strich . Die übrigen Vorlagen , darunter auch die über den
M a n t e l t a r i s der städtischen Arbeiter , wurden angenommen .

Die Quäkerspeisung
Eoheimrat Professor Dr . E z e r n y , Direktor der Uni¬

versitätsklinik in Berlin , - bittet uns in seiner Eigenschaft
als Vorsitzender des ärztlichen Beirats der Religiösen Ge -

felsichaft der Freunde ( Quäker ) von Ainerika um Aus -
nähme der folgenden Mitteilungen :

,D >ie von der Kinderhilfsmission der amerikanischen Quäker
durchgeführte Svdfung deutscher Kinder , welche durch Beiträge
aus allen Kreisen der Bevölkerung Amerikas , besonders auch
der Amerikaner deutscher Abstammung , ermöglicht wird , und
gegenwärtig bereits etwa 600 000 deutsche Kinder in 70 beut -
scheu Städten umfaßt , ist ausschließlich für unter -
ernährte deutsche Kinder von der Vollendung des
zweiten Lebensjabres bis zur Bollendung des 15. Lebensjahres
und für unterernährte hoffende und stillende
Mütter bestimmt . Entscheidend ist allein der Ernährungs -
zustand . Kinder , die den zweiten Geburtstag noch nicht er -

reicht und die den 15. Geburtstag bereits begangen haben , sind
in die Speisung nicht aufzunehmen : wo dies etwa bisher ge -
schehen ist , können diese Kinder ausnahmsweise bis zur näch -
sten ärztlichen Untersuchung in der Speisung bleiben . Neuaus -
nahmen von Kindern vor dem zweiten und nach dem 15. Ge -

burtstage dürfen nicht erfolgen . So wünschenswert eine Aus -
dehnung der Speisung über diese Altersgrenzen an sich wäre ,
so muß sich dennoch die Kinderhilfsmission diese Beschränkung
auferlegen .

Im übrigen können die Kinder nur auf Grund einer ver -
trauensärztlichen Untersuchung an den Speisungen teilnehmen ,
gemäß den austichrlichen Richtlinien , welche von dem ärztlichen
Beirat der Kinderhilfsmission für die Auswahl der Kinder her -
ausgegeben worden sind . Schließlich sei noch darauf hingewie -
jen , daß die Lebensmittel in gelochtem Zustande an die Kinder
und Mütter abgegeben werden und von ihnen an Ort uns
Stelle verzehrt werden müssen . "

Wir wollen bei dieser Gelegenheit bemerken , daß nicht
immer die Zulassung der Kinder zur Speisung vom Ee -
sichtspunkt der Bedürftigkeit aus erfolgt . Uns sind nicht
wenig Fälle bekannt geworden , wo Lehrer und Lehrerinnen .
die das Vorschlagsrecht haben , ihre Lieblinge bevorzugen
und andere , denen sie nicht gewogen sind , benachteiligen
Herr Dr . Czerny , dem wir mit Beweisen gern dienen wür -

den , würde sich ein Verdienst erwerben , wenn er in dieser
Beziehung Wandel schaffen würde .

Schuhwucher . Der Schuhmachermeister Otto Scheffler ,
Vromberger Straße 5 den eine Zuschrift an uns , die wir in
Nummer 254 vcroffcntlrchten des Wuchers bezichtigte , bestrei -
tet uns gegenüber diese Anschuldigung aufs heftigste . Er be -
hauptet , daß er das Leder noch zu teurem Preise gekauft habe ,
und zwar das Pfund zu 9V M. Außrdem habe er nußer

den Schuhen vornehmen
muffen . Trotzdem habe er nur den von der Schuhmacher -
mnung vorgezerchnei - n Richtpreis genommen . Wir haben uns
uberzeugt , daß die Innung tatsächlich diesen Richtpreis vor -
schreibt . Wcnn oaher eine schuld an zu hohen Preisen vorliegt .

dann trifft sie nur die Innung , die ja gewisse Zwangsmittel be «

sitzt , auch solche Schuhmacher zu höheren Preisen zu zwingen , die
glauben , etwas billiger liefern zu können . Durch die Schwan «
kungen der Lederpreise ist ja schwer festzustellen , ob man über «
vorteilt wird oder nicht . Daß dies aber in vielen Fällen ge -
schieht , daran ist nicht zu zweifeln .

Ileöcrfall auf einen Förster . Unter dieser Ueberschrift be -

richtet das „ Berliner Tageblatt " über den blutigen Vorfall
am Sonnabend in Lüdersdorf , indem es die Behauptung auf -
stellt , der Forsteleve Batrop ( im „ Tageblatt " wird er Bertram

genannt ) sei „ von einigen Passanten belästigt und auch tätlich
angegriffen " worden . B. habe dann zuerst einen Schreckschuß
abgegeben , und als die Angreifer ihre Beleidigungen fortsetzten ,
habe er einen zweiten Schuß abgegeben , wodurch der Arbeiter

Zcthmann verwundet wurde . Durch einen dritten Schuß des
„ Ueberfallenen " sei dann unser Genosse Remer getötet worden .
Wir stellen nochmals fest , daß B. keinen Schreckschuß ab -

gegeben hat , sondern gleich icharf schoß und mit dem ersten
Schuß den Genossen Remer tötete . Bon einem Ucberfall kann
Lbcrhauot keine Rede sein , sondern B. hat , wie wir berichteten .
im Vorübergehen durch ein Schimpfwort die Arbeiter schwer
beleidigt , was diese sich verbaten und den B. zur Rede stellten .
Die Gerichtsverhandlung dürfte wohl Klarheit schaffen .

Die erste diesjährige Oberspreervaldfahrt des Arbeiters
Wandervcreins „ Berlin " findet am 18. Juii statt . Keine Fuß -
Wanderung ! Zirka 7 Stunde » Kahnfahrt zu den schönsten Punkten
des Spreewaldes . Teilnehmerkarten k 30 M. ( Bahn - und Kahnfahrt )
bis 15. Juli bei Wählisch , Skaltlz c Straße 22, Ohngemack , Kom -
mandautenstr . 88 , zu haben . Die Teilnehmer früherer Fahrte »
werden gebeten , in ihre » Bekauuteukrciscu auf diese Beraustaltnug
besonders hinzuweisen .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend für Sonn »
abend . Warm und zeitweise heiter , jedoch überwiegend bewölkt ,
bei mäßigen , anfangs südlichen , später ivestlichen Winden . Et -
was Regen und Gewitterneigung , nachts kühler .

D«r 17 Li lrikt ncrmstwltet am kommenden Sonntag , den e. Juli , »in
Waldiett in der Iungfernheide . �resspunkt : 12V. Uhr am LeopoldoNt ! , Ab-
marsch 1 Uhr. sZur gute Unterhaltung und alloholfreie Eetriinle ist bes-en?
gesorgt . Fiir Kinder besondere Ueberrnschungen . Ter Besuch dieser Vera »
staltung lann nur angelegentlichst empfohlen werden .

Aus dem Gemeindeleben
Riederschönhausen . Sitzung der Gemeindevertretung vom

29. Juni . Bei der Neuregelung der Besoldung der Beamten ,

Lehrpersonen und Angestellten nach den Berliner Grundsätzen
wandten sich die Genossen Hiege , Vuchwciz und Kraus -

haar in scharfer Form gegen die hohen Spitzengehälter der

Schöffen und des Bürgermeisters . Sie wiesen nach , daß es sich
bei einem Gehalt von 25 — 35 000 Mk. auch ganz gut ohne Teue -

rungszulage leben läßt und nicht immer der nötige Klassen -
ab,land gewahrt werden muß . Von dentschnationaler Seite
wurden ebenfalls die� hohen Gehälter der Obersten Gemeinde -
bcamten als übermäßig bezeichnet . In der von unseren Ee -
nassen beantragten namentlichen Abstimmung wurde die Be -

soldungsreform für die unteren und mittleren Beamten ein -

stimmig , und für die obersten Beamten gegen die Stimmen un -

sercr Fraktion bei zwei Stimmenthaltungen der Nationalen
ebenfalls anacnommen . Herr Wiesner ( S. P . DJ erklärte
hierbei , daß solch verantwortungsvolle Posten auch dement -
sprechend bezahlt werden müßten . Im Anschluß hieran fand der
von der Stadt Verlin vorläufig festgesetzte Vergütungstarif für
die Bureauhilfskräfte einstimmige Annahme . Des weiteren
wurde beschlossen , den Bureauhilfskrästen in Anbetracht ihrer
Notlage einen Vorschuß auf die in Aussicht stehende neue Tarif -
regelnng für männliche 200 Mk. , für weibliche 100 Mk. zu be -
w,nigen .

Aus den Organisationen
Bezirksverband Berlin - Branbenburg . Montag nachmittags

6 Uhr in der Arbeiterbildungsschule , Schicklerstraße 5- 0, Sitzung
aller Delegierten und Obleute der Distrikts - und Bezirks - Näte�
und Eewerkschaftskommissionen . Alle Bezirke und Distrikte
müssen unbedingt vertreten sein . — Am 13. Juli findet eine

Vollversammlung sämtlicher Mitglieder der Räte - und Gcwerke

schaftskommissionen der im Bezirksverband Berlin - Brandenburg
liegenden Ortschaften und Abteilungen statt . Wegen der wich -

tigen Tagesordnung : Wie stellt sich die U. S. P . zu der Eewerk -

schafts - und Rätefrage werden alle Kommissionen ersucht unver -

züglich dazu Stellung zu nehmen .
Ii . DlstrIU . Sonnabend 7Vi Uhr Zusammenkunft sämtlicher Obl- uk« «md

Del- ni - rt - n der zcfamtea Kommissi - N- N be, Rostocke: Str . 27.
Lichtenbeea . Sonnabend nachm. 5 Uhr Befichtigunst der A astalt Ulndendq

durch die Kommunal - Kommisston . Trcsspunkt älllee Eck- Haaenstra�e 145 Uhr.
Mit Rücksicht auf die Sitzung des Aktionorateo am Montag findet die Sitzung
der Politischen Kommisfion am Sonnabend nicht statt .

Stralau . Sonnabend 7 Uhr Franenleseabend bei Kants , Stralau . Tag«»-
ordnunq : Wichtige Besprechung über ble Kinder wahrend der tzerien .

Sli - dcrschöuhonsin . Bildungolommilsto ». Sonnabend 7! 4 Uhr Sitzung bei
Matthis . Eichenstr . 70. Tagesordnung i 1. Unsere nächsten Aufgaben .
2. Wahlen .

Treptow - Banmschuleuweg . Heute abend 7 >4 Uhr findet in Baumschulenweg
bei Boges , Baumfchulsnstratze , eine Sitzung des gesamten Aktionsretes ein -
schlietzlich aller Kommissionsmitglieder statt . Die Teilnahme eines jeden ein -
zelnen Mitgliedes ist erwünscht .

Treptow - Ianmiihutrurieg . Infolge der gestern statigefundenen ösfentllcheir
Versammlung , findet die Verlainmlnnq des gesamten Aktlonsrotes erst heut «
abend 7' /. Uhr, bei Boges , Baumschulenweg , Baumschule igti . , statt .

Das Wäldscst des Wahlucreins in Verbindung mit dem ck, «sangvsre!n, findet
nicht am i. 7. . iondern am lt . 7. in . der Königshcide statt .

Cöp- ni - k. Heute, Freitag , Abend » Uhr im Stadttheater groste össcntltche
Prot - stv - rsammluiig gegen Lebensmittel - und Alietwucher sowie unsere Stellung
zur Regierung . Erscheint in Massen !

Verantwortlich für die Redaktion : Leo Liebschütz , Friedenan .
Verantwortlich f. d. Jnferatentetl : Ludwig Komeriner , Kar ' Shorst .

Verlagsqalvffenschaft „Freiheit " , e . ß . m. b Berlin . — Druck de ?

Freiheit - Dr. lcker - t G. m. b. H. , Berlin C' i , Breite Straße 8- 9

DevtscheSchokolade
Nttr . 4 . 85 die I NO- Gramm - Tafel
SUK. 2. «« die «I - Gramni - Tafel

In Luxusparlmng
9Rb . 5. 50 die IVO- Branrnl - Tafel
Mk . 2. 85 die SV- Gramm- Tafel

Deutscher Kakao

G . Wechselmann , 18 lÄ ? »

Fernsprecher : NollendorfL7S . Telegramm adr. : Vitalimenta Berlin .

Rat , Bnletand , maß. Preise , Teilzalilung .
Ehe- , Allmont- . Strafsachen , Qnadünßcsushe ,
Lnndgerlohtsp . it Dr. v. Klrolihach -

Alexsnderstr . 45 . Qeselltoh . CqeB. TIetr�S - ? , Qlänz. Erfolflfl !
Beobecht . Mitw. namh. Juristen . Sonntag 10 —12 Vertrauoissaohen .

Prozesse , *

Isolierten Knpserdraht.
Wen md Wachsdmht

kaust höchstzahlend

JngeiiiellrbureijüSÄWimf,
Berlin W 9, Linkstratz - 10
Tel . ! Liitzow 3705 Nüd S51S.
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Ankauf | carSaf,?f
1*1» oto - £( t «ckclisi /vnn ,

W »». Potsdamer Straße 125.

OoscMst

unsere

Inserenten I

Die Roichstagsfraktion der U. S. P . D. fucht
zum baldigen Antritt einen Fraktionssekretär .

Bewerbungen mit Angabc des Lebens -
lanfes , der Vorbildung , der Sstenntnis fremder
Sprachen , sowie der bisherigen Tätigkeit in
der Partei , sind zu richte » an

Georg Ledebour , Berlin , Reichstag .

Spezial - Ärzt
Dr . med . Hasclib

Fmdr - M «g, zäT
Haut - , Harn - , sxranenleidcn
Spre . : 10—1, 6—8, Sonnt . II —J.

Kostenl . Deratung .

SpiraRbohrer
Schmirgelleinen » nur neue.

kaust Mi ! ller ,

Königstr . M- rand - rplatz, .

� arberei ®egr , ism
Tüeodop Meenter » ,

XilctatRuber - '

Fabrik
Filialen « feÄ .

,8 «nd
Buxhaoence Stiage 76.

84 ,

Annahme In alle »
TpedUiim - n des Berlage » Kleine Anzeigen - - wä . Srft

Da , lUbcrfdirtfUruort 2 — Mk. , fedeo weit - ee stv - rt im . netto .
Stelinns,, . - suche - Urberschristswort 1. 50 Ml- . , jtfcc weitere Wort Im --. er« 1 . - Mfu

Verlangt

SMiA Wciidl
Schöneberg

Gothenstraße 40 .

pw. ' . ?. i,(. mmiwÄwiswssH - f

| Unterricht
mm:

Richtiges Deutsch sprechen
schreiben lehrt Erwachsene
abends erfahrener Sprachlehrer .
. Postlagerkarte 4i)7u Briefoost -
amt £2.

. . . . . .VerkSufe 1|
-V, Vvj Vi• > ■ ' :täöbitf-"' �
( gtbtohat nmstäudehalber

sofort verkänflich , Lichtenberg ,
S charnweb crstrnßc 47.

SpkcüiionZ-Vkiiögiitig
Ab 1 . Juli bafindst sich die

Äwssaie e�teSle T>eg2rä ©W
£ cK ! efholsstr . 18b

f LADEN )

300 Mark und mehr sparen
Sie beim Kauf ron Jackett «
anzLqen , Cutaways , Paletots ,
Kostümen , Mänteln . Sonder -
engebot von Pelz waren aller
- • % jetzt auffallend billig , im
Leihhaus Moritz olatz ä3a.

<viardi ' ienvcrka «f » Fenster
40 MK. , Tüllbettdecken , Stores ,
DivandeÄ. en. Bettwäsche , Ad-
Mira :str. 4, eine treppe .

_ _

Gardinenverkaus Deutsch,
Landsberger Stt�fre 13. _

©ciiöffe Luft . Reichenberger
Stt . 1k vorn I, direkt am Kott »
bin er Tor . Berkaust spottbillig
erstklassige Iakettan�üg . , Geh-
rockanzüge , Cutawayanzüge ,
Marengopaletots , Kammgarn -
Hosen. Verkauf auch Sonntags
bis 2 Uhr.

.TT.ft1]??!? ffJW?. £•?■.*

Möbel

tau - Äi « &&&
Ehaiselonguos , 150, — bis

000, —, Metallbctten 250 . — bis
2000, —, weiße Schlafzimmer
Meicke , Anguststr . 32a, Qugb .

Selten billig l Schlafzimmer »
helleiche, Nußbaum , 120 - 160
breiter Spiegel , ' chrank, Wohn -
. simmer, Speisezimmer . Sofa ,
Umbauten , Küchen. Petersburger
Str . 41. Zahlungserleichterung .

WW

Fahrräder !

Fahrradgummi billig ?. !
Mesenposu - n. Schlawe , Wein *
meister - Straße vi «.

1 Kaufgesuche i]
">>' iiIüm ir ' ' i ' iiii' iii iiüittf fSwJ

Leim jeden Posten Kilo bis
20. 00 kauft Herbst , Tapezierer ,
Droste Hamburger Str . lS- 19.

Zahngebisse , Platin , Gold¬
bruch und Silberbruch . ( EtzU
steine, Schmucksachen kaust
Edelmetallschmelze , Blumenstr . 88

Armeepistolen kaust zu
höchsten Preisen Kirstein , Änien -
Pratze 60.
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